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Einstiegsfrage: Wie viele Quadrate sehen Sie?
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1. Einleitung
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20 Jahre Erfahrung in Führung, 
Arbeit, Digitalisierung

–
als Wissenschaftler, Berater, 
Unternehmer und Manager

Verwaltungsrat und CEO der 
EXPERTsuisse AG 

–
unternehmerisch geführter 

Verband und Bildungsinstitution 
(40 MA, 20 Mio. CHF Umsatz)

Gründer und Geschäftsführer 
der allianz denkplatz schweiz 

–
Bündnis für eine Modernisierung 
des Schweizer Arbeitsgesetzes

Hintergrund meiner Ausführungen
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In einem dynamischen Umfeld gilt es die Attraktivität und Qualität der 

Prüfungs- und Beratungsbranche hoch zu halten
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2. Ausgangslage: Trends in der Prüfungs- und Beratungsbranche
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Die Studie im Überblick 
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2. Ausgangslage: Digitalisierungsgrad der Prüfungs- und Beratungsbranche

▪ 744 EXPERTsuisse Mitgliedunternehmen wurden angeschrieben

▪ 156 Mitgliedunternehmen haben teilgenommen (Teilnahmequote: 21%)

▪ 3 Grössenklassen: 1 – 10 (64%), 11 – 500 (33%), über 500 Mitarbeiter (3%)

Wer

▪ Digitalisierungsgrad der Prüfungs- und Beratungsbranche / Treuhandbranche 

(Stand/Erhebung 2017)Was

Wie
▪ -Faktor: Digitalisierungsgrad der Kunden

▪ -Faktor: Digitalisierung des Leistungsangebotes

▪ -Faktor: Digitalisierungsgrad der Anbieter
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Studienergebnisse zeigen, dass digitalisierte Anbieter mit digitalen Angeboten 

auch Kunden mit überdurchschnittlich hohem Digitalisierungsgrad vorweisen
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2. Ausgangslage: Digitalisierungsgrad der Prüfungs- und Beratungsbranche
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▪ Es gibt einen Transformations-Korridor von 

unten links nach rechts oben

▪ Die Nachfrage der Kunden nach einer 

digitalen Vollleistung ist noch gering

▪ «Huhn-Ei»-Problematik: Gibt es zuerst die 

digitalen Kunden oder die digitalen Anbieter?

▪ «Digitalisierte Treuhänder» können mittels 

digitaler Angebote Kunden proaktiv in deren 

Digitalisierung unterstützen 

▪ Es gibt auch ganz kleine sehr digitale und 

innovative Anbieter

▪ Die Konkurrenz kommt nicht nur aus der 

eigenen Branche  Neue Marktteilnehmer

Unternehmensgrösse

bis 10 Mitarbeiter

11-500 Mitarbeiter

mehr als 500 Mitarbeiter

Neue Konkurrenten

(IT, Banken, etc.)

reaktiv

proaktiv

Digitalisierungsgrad 

des Angebots:

hoch

gering



▪ Weitere Verlagerung vom 1. und 2. Sektor in den 3. Sektor (Dienstleistungssektor)

▪ Dienstleistungssektor mit Polarisierung: 
 Hoch- und niedrigqualifizierte Dienstleistungsjobs wird es in 30 Jahren in grosser Zahl geben 

 abnehmen dürften mittelqualifizierte Dienstleistungsjobs mit entsprechenden Routinetätigkeiten 

▪ Den klassischen Buchhalter / Revisor wird es nicht mehr brauchen, hingegen den 

Buchhaltungsexperten / Wirtschaftsprüfungsexperten / Wirtschaftsberater

▪ Wirtschaftsprüfer/-berater wissen
 wie man Finanzprozesse digitalisiert und 

 Zahlen im Kontext des Geschäftsmodell interpretiert 

▪ «From (big / smart / fast) data to insights, impact and influence»

▪ «Natural intelligence matters» (u.a. zur Nutzbarmachung der «artificial intelligence»); 

komplexe Fragestellungen lösen – Routinetätigkeiten automatisieren.

▪ Neue Berufe entstehen, bisherige verschwinden oder entwickeln sich weiter (andere 

Rollen und andere/ergänzende Kompetenzanforderungen)

▪ Fachkompetenzen alleine reichen längst nicht mehr, es braucht insb. auch Sozial- und 

Managementkompetenzen zum erfolgreichen Führen von Personen, Projekten, Firmen

Der Schweizer Arbeitsmarkt braucht Problemlöser und Digitalisierer
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2. Ausgangslage: Zukunftsgerichtete Hypothesen zu relevanten Arbeitsmarktfragen 
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Die CFO-Rolle entwickelt sich weiter – inhaltlich und formal
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3. Konsequenzen: Veränderung der Rolle vom CFO
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Internal 
Business 
Partner

Wirtschafts-
berater

Traditioneller 
CFO

CFO-
Portfolio-
Worker

auch zukunftsgerichtete und 

auch nicht-finanzielle Informationen

nur vergangenheitsorientierte und 

nur finanzielle Informationen

intern / 

angestellt
extern / 

beauftragt



Die Prüfungs-/Beratungsbranche bietet attraktive Arbeitsplätze mit schneller 

Verdoppelung von Kompetenzen, Gehalt und Entwicklungsmöglichkeiten
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3. Konsequenzen: Veränderte Berufsbilder in der Prüfungs- und Beratungsbranche 
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Entscheider verstehen, beraten und unterstützen –
selbst ein Entscheider werden.

(komplexe Fragestellungen lösen, Routinetätigkeiten automatisieren)

Dipl. Wirtschafts-
prüfer/-in

Prüfer komplexer 
Sachverhalte –

proaktiv, digital, 
entscheidungs-

relevant.
Ein Expertendiplom in Wirtschaftsprüfung steht 
für Kompetenz in der Prüfung komplexer Sach-
verhalte unter Nutzung neuester Technologien. 

Dipl. Wirtschaftsprüfer/-innen bieten auf Basis 
unabhängiger Urteilsbildung relevante 
Entscheidungsgrundlagen für Kunden 

(Managementteams) und weitere Anspruchs-
gruppen (Investoren, Banken, Behörden, ...). 

Karrierechancen reichen von fachlicher 
Vertiefung und Ergänzung ( Wirtschafts-

berater) über Führungsverantwortung/ 
unternehmerische Beteiligung bis hin zu 

Schlüsselfunktionen in Wirtschaft (VR, GL, Head 
Finance/Controlling/Risk/int.Audit/Compliance).

Dipl. Steuer-
experte/-in

Entwickler von 
kreativen, 

gesetzeskonformen 
Steuerlösungen mit 

Mehrwert.
Ein Expertendiplom in Steuern steht für 

Kompetenz im Lösen komplexer nationaler und 
internationaler Steuerfragestellungen. 

Dipl. Steuerexperten/-innen sind für Kunden und 
Steuerbehörden relevante Ansprechpartner. 

Sie stiften Mehrwert/Einsparungen für Kunden 
durch kreative Lösungen innerhalb der 

gesetzlichen Rahmenbedingungen. 

Karrierechancen reichen von fachlicher 
Vertiefung über Führungsverantwortung/ 

unternehmerische Beteiligung bis hin 
zu Schlüsselfunktionen in der Wirtschaft (VR, GL, 

Head Tax/Legal/Compliance) und Verwaltung.

Dipl. Treuhand-
experte/-in

Unterstützer von 
Unternehmer und KMUs 

aus einer Hand – der 
Berater für die KMU-

Wirtschaft.
Ein Expertendiplom in Treuhand steht für 
Kompetenz in allen für KMUs relevanten 
finanzwirtschaftlichen und gesellschafts-

rechtlichen Themen. 

Dipl. Treuhandexperten/-innen sind als 
Generalist und Berater relevante Ansprech-
partner für Unternehmer mit Blick auf deren 

Unternehmen im gesamten Lebenszyklus 
(Gründung bis Verkauf/Liquidation).

Karrierechancen reichen von fachlicher 
Vertiefung über Führungsverantwortung bis hin 

zur unternehmerischen Selbständigkeit und 
Schlüsselfunktionen in der KMU-Wirtschaft.



▪ Die Wirtschaftsprüfungsumsätze stammen heutzutage mehrheitlich aus gesetzlich vorgeschriebenen 

Leistungen der ordentlichen und eingeschränkten Revision von Jahresabschlüssen.

▪ Langfristig werden diese vergangenheits- und finanzorientierten Prüfungen zunehmend ergänzt werden 

durch Prüfungen im Bereich von nicht-finanziellen Informationen und zukunftsorientierten Informationen. 

▪ Für all diese Dienstleistungen ist die Kompetenz und Unabhängigkeit des Wirtschaftsprüfers 

entscheidend.

Das WAS der Wirtschaftsprüfung wird sich verändern

13

3. Konsequenzen: Das WAS, WIE und WER in der zukünftigen Wirtschaftsprüfung 
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▪ Die Digitalisierung wird gewisse Prüfungsobjekte – z.B. ein gesetzeskonformes 

Datenmanagement – noch stärker in den Vordergrund rücken. Der Prüfungsprozess 

selber muss auch die Datenschutzanforderungen erfüllen.

▪ Die Effizienz bei der Prüfungsmethodik und dem gesamten Prüfungsprozess kann durch 

die Digitalisierung markant gesteigert werden. Dabei ist der Input, Throughput und Output 

eines Prüfungsprozesses noch konsequenter digital. 

▪ Der Datenbestand in den Buchhaltungssystemen wird viel zeitnaher und umfassender 

in digitaler Form vorliegen, was auch die Jahres-/Zwischenabschlussarbeiten seitens 

des Prüfungskunden beschleunigt und eine zunehmende Automatisierung der 

Routinetätigen in der externen Wirtschaftsprüfung zulässt. 

▪ Tools zur Datenanalyse lassen zudem viel zielgenauer relevante Punkte erkennen und 

beispielsweise durch Benchmarks anreichern.

Schneller noch als das WAS wird sich das WIE verändern
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3. Konsequenzen: Das WAS, WIE und WER in der zukünftigen Wirtschaftsprüfung 
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▪ Fachwissen alleine reicht nicht mehr für eine positive Differenzierung im Markt.

▪ Aufgrund der veränderten Kompetenzanforderungen wird die Weiterbildung für die 

Berufsangehörigen noch wichtiger: Neben den fachtechnischen Kenntnissen ist 

insbesondere ein Fokus auf Management-, Sozial- und Digitalkompetenz zu legen. 

▪ Der Berufsnachwuchs ist frühzeitig an aktuelle Branchenveränderungen und 

Kompetenzanforderungen heranzuführen. Häufig nehmen Nachwuchspersonen eine 

wichtige Rolle in der betriebsinternen digitalen Transformation wahr. 

▪ Was es braucht ist eine vermehrte und wirksamere
□ interne Zusammenarbeit (verschiedener Berufsgruppen), 

□ Netzwerk-Zusammenarbeit (mit Lieferanten und Kooperationspartnern) und 

□ externe Zusammenarbeit mit dem Kunden;

was alles nur mit ausreichend Management-, Sozial- und Digitalkompetenz möglich ist.

▪ Der Wirtschaftsprüfer kann bei ausgewählten Kunden als Wirtschaftsberater auch 

digitale Transformationsprozesse unterstützen (unter Berücksichtigung des 

Selbstprüfungsverbots).

Kompetenzanforderungen bestimmen das WER in der Wirtschaftsprüfung 
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3. Konsequenzen: Das WAS, WIE und WER in der zukünftigen Wirtschaftsprüfung 
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1. Am Dienstag um 16 Uhr aus dem Büro, 

Kinder von Krippe abholen, mit ihnen essen, 

spielen und sie ins Bett bringen, um danach 

von 21-22 Uhr nochmals eine Stunde von 

zuhause aus zu arbeiten für die Vorbereitung 

des Meetings um 8 Uhr am Folgetag. 

 verboten!

2. Am Freitag bei Sonne am See sitzen und am 

Sonntagnachmittag bei Regen von zuhause 

aus arbeiten. 

 verboten!

3. Eine interessante aber intensive Projektphase 

in der zweiten April-Hälfte mit zwei 60h-

Wochen erfolgreich meistern, um danach 

dafür im Mai zwei verlängerte Wochenende 

zur Kompensation zu machen. 

 verboten!
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Wissensarbeiter schätzen die Möglichkeit orts- und zeitunabhängig zu 

arbeiten – doch das Arbeitsgesetz aus dem Industriezeitalter verbietet dies
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4. Erfolgsvoraussetzungen: Volkwirtschaftsbezogene Faktoren

Die allianz denkplatz schweiz setzt sich ein

 für eine Stärkung der Zukunftsfähigkeit 

des Denkplatzes Schweiz

 für die Berücksichtigung der Bedürfnisse 

von heutigen+zukünftigen Mitarbeitenden

 für moderne, wirksame und 

verantwortungsvolle Arbeitskulturen

Die allianz denkplatz schweiz ist ein 

temporäres, unabhängiges und 

überparteiliches Bündnis von verschiedenen 

Verbänden/Organisationen. 

Sie steht hinter der parlamentarischen 

Initiative von Ständerat Konrad Graber zur 

Modernisierung des über 50-jährigen 

Arbeitsgesetzes in der Schweiz. 
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Moderne Arbeitgeber stellen Wissensarbeitern optimale Rahmenbedingungen 

für ein nachhaltig gesundes und produktives Arbeiten zur Verfügung
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4. Erfolgsvoraussetzungen: Unternehmensbezogene Faktoren 



Fundament:

▪ Gute Kinderstube (im Elternhaus genossene Erziehung, die sich besonders in jemandes 

Benehmen, Umgangsformen erkennen lässt)

▪ Solide Ausbildung, da die gedankliche Durchdringung von Themen entscheidend ist für 

die Lebens- und Problemlösungskompetenz

Am Ball bleiben:

▪ Stetige Weiterentwicklung der persönlichen Arbeitsmethodik (Selbstmanagement, 

Produktivität der Arbeit, Networking, Life-Balance/Gesundheitsmanagement)

▪ Lebenslanges Lernen; inkl. Ergänzung von Fachkompetenzen um Sozial- und 

Managementkompetenzen

Berufstaktik:

▪ Berufseinstieg so wählen, dass man einen schnellen Wissens- und Kompetenzzuwachs 

hat, der einem vielfältige Weiterentwicklungs- und Karrieremöglichkeiten bringt

▪ «Handle stets so, dass die Anzahl der Wahlmöglichkeiten größer wird!» 

(Heinz von Foerster)
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Lebenstüchtigkeit braucht ein Fundament, aber auch eine kontinuierliche 

Weiterentwicklung der Kompetenzen und ein taktisches Vorgehen
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4. Erfolgsvoraussetzungen: Personenbezogene Faktoren 
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1. Einleitung  Sehen Sie mehr als die 16 Quadrate!

2. Ausgangslage

a. Trends in der Prüfungs- und Beratungsbranche  Qualität und Attraktivität der Arbeit im Fokus

b. Digitalisierungsgrad der Prüfungs- und Beratungsbranche  Proaktiver Weg lohnt sich

c. Zukunftsgerichtete Hypothesen zu relevanten Arbeitsmarktfragen  Gefragte Experten 

3. Konsequenzen

a. Veränderung der Rolle vom CFO  Weiterentwicklungen in Arbeitsinhalten und -formen

b. Veränderte Berufsbilder in der Prüfungs- und Beratungsbranche  Attraktive Arbeitsplätze

c. Das WAS, WIE und WER in der zukünftigen Wirtschaftsprüfung  «from data to influence»

4. Erfolgsvoraussetzungen

a. Volkwirtschaftsbezogene Faktoren  Modernisierung des Arbeitsgesetzes

b. Unternehmensbezogene Faktoren  Ermöglichung neuer Arbeitsformen

c. Personenbezogene Faktoren  Fundament, Multi-Kompetenz-Entwicklung, Wahlmöglichkeiten

5. Fazit und Ausblick  Werden Sie vom High Potential zum High Performer!

Werden Sie vom High Potential zum High Performer
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5. Fazit und Ausblick
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Besten Dank für

Ihre Aufmerksamkeit



Lebenslauf: Marius Klauser, Dr. oec. HSG (marius.klauser@expertsuisse.ch)

▪ Ab 2016: Gründer und Geschäftsführer der allianz denkplatz schweiz (Bündnis Arbeitsgesetz-Modernisierung)

▪ Ab Mitte 2011: VR & CEO von EXPERTsuisse – Wirtschaftsprüfung, Steuern, Treuhand

(vormals Direktor Treuhand-Kammer; VR & CEO der Akademie der Treuhand-Kammer AG)

- Mitglied des Geschäftsführerausschusses von economiesuisse

- Mitglied der Geschäftsführerkonferenz des Schweizerischen Arbeitgeberverbands

- Mitglied SMG, Mitglied SGO, Mitglied HSG Alumni

▪ Mitte 2011: Erfindung des Management-Kompetenz-Modells (MKM) und des Management-Prozess-

Managements (MPM) auf Basis der Management-Prozess-Architektur (MPA)

▪ 2010-2011: Geschäftsleitung Malik Management, verantwortlich für Weiterbildungsangebote mit 

Fokus auf Einzelpersonen und KMUs

▪ 2008-2009: Entwicklung der Management-Prozess-Architektur (MPA) sowie bei Malik Management

Entwicklung eines Rating- und Zertifizierungsstandards für Managementqualität

▪ 2002-2007: Berater und Trainer bei Malik Management in verschiedensten Projekten bei einer Vielzahl von 

Grossunternehmen (Industrie, Handel, Dienstleistung) 

▪ 2000-2001: Gründer und Geschäftsführer einer Internet-/Kommunikationsagentur

▪ 1996-2000: Studium Universität St. Gallen (HSG) mit Fokus Strategie, Organisation, Controlling, 

Wirtschaftsprüfung/-beratung sowie Psychologie/Kommunikation

Der Erfolg von Personen, Geschäftseinheiten, Institutionen und ganzen Gesellschaften hängt 

massgeblich von Managementkompetenz ab. 

Das Management der Managementprozesse ist der Schlüssel zu Managementkompetenz, 

dem wichtigsten Wettbewerbsvorteil der Zukunft.

Managementkompetenz ermöglicht Antworten auf die Frage, was der einzelne Mitarbeitende heute 

tun muss, damit das Unternehmen auch in Zukunft erfolgreich ist.


